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D er Markt für Steckersolarsysteme 
entwickelt sich derzeit in kleinem 

Maßstab, dafür aber sehr dynamisch. 
Namensgebend für diese Technologie ist 
die direkte Einspeisung von Photovolta-
ikstrom in den Haushaltsstromkreis mit-
hilfe eines Steckers. Steckersolarsysteme 
sind attraktiv für alle, die sich gerne selbst 

zumindest teilweise mit Strom versorgen 
wollen. Sinkende Herstellungspreise von 
Solarmodulen und steigende Strompreise 
machen solche Systeme zunehmend auch 
wirtschaftlich interessant. Doch wie wird 
Steckersolar aktuell tatsächlich genutzt? 
Und was hemmt oder fördert dessen 
Etablierung im Markt? Um das heraus-

QUO VADIS, 
STECKERSOLAR?
ES BESTEHEN VIELE NICHT AUSGESCHÖPFTE MÖGLICHKEITEN  

zufinden, sondierte das Forschungsteam 
der HTW Berlin im Rahmen des IFAF ge-
förderten Projektes „PV.Plug-in Tools“1) 
zunächst die technischen und rechtlichen 
Bedingungen für Steckersolarsysteme.2)  

Wie werden Steckersolarsysteme 
aktuell genutzt?

Steckersolargeräte gibt es in verschie-
denen technischen Konfigurationen 
(Bild 2). In der Praxis am häufigsten an-
zutreffen ist nach Expert:innenmeinung 
das Modell der Überschuss-Einspeisung, 
ohne dass dabei eine EEG-Förderung in 
Anspruch genommen oder ein Speicher 
angeschlossen wird. Meistens haben 
Steckersolarsysteme zwei Module und 
sind nicht auf dem Balkon, sondern auf 
einem Dach angebracht. Wie viele der 
Systeme mit Schuko- oder mit Wieland-
Stecker eingesteckt werden, ist nicht 
bekannt.

Das technische Potenzial für Steckerso-
lar lässt sich nur schwer abschätzen. Die 
Verbraucherzentrale NRW schätzt die An-
zahl möglicher Einsatzorte allein in NRW 
auf rund eine Million.3) Tatsächlich im 
Einsatz sind deutlich weniger Geräte; die 
Vermutungen bewegen sich zwischen 
100.000 und 200.000 Systemen in ganz 
Deutschland. Was braucht es, damit die-
ses ungenutzte Potenzial ausgeschöpft 
werden kann? Mit anderen Worten: Was 
hält potenzielle Nutzer:innen davon ab, 
sich ein Steckersolarsystem anzuschaf-
fen?

Bild 1: Zwei Steckersolargeräte als Wandmontage auf dem Balkon
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 � Bei Mieter:innen ist die Genehmigung der Vermie-
ter:in, bei Wohnungseigentümer:innen die Zustim-
mung der Wohnungseigentümer:innen-Gemeinschaft 
erforderlich, wenn es sich um eine sogenannte bauli-
che Änderung handelt, das Modul also außen am Ge-
bäude oder auf dem Dach sichtbar angebracht wird 

 � Kauf eines Steckersolarsystems mit einer Wech-
selrichternennleistung von max. 600 W Leis-
tung, mit Wieland-Steckvorrichtung

 � Installation der Steckvorrichtung und Prüfung der Leistungs-
reserve des Stromkreises durch eine Elektrofachkraft 
 

 � Anmeldung beim für den Stromanschluss zu-
ständigen örtlichen Verteilnetzbetreiber: 

– Prüfung des Stromzählers und gegebenenfalls Austausch 
durch den Messstellenbetreiber (häufig der Netzbetreiber).  
Manche Netzbetreiber verlangen Geld dafür.

– Ausfüllen eines Anmelde-Formulars. Es variiert je nach Netz-
betreiber in Komplexität, teilweise Zustimmung zu AGBs (mit 
Versicherung des Einhaltens der VDE-Normen) erforderlich

 � Anmeldung im Marktstammdatenregis-
ter (MaStR) der Bundesnetzagentur (BNA)

 � Bei erwünschter Inanspruchnahme der EEG-För-
derung: Absprache mit Netzbetreiber

 Übersicht 1: Installationsprozess nach aktuellem Stand der Rechte und Normen 
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Eines der größten Hemmnisse: Die 
rechtlichen Rahmenbedingungen

Expert:innen nennen als erstes die 
rechtlichen Rahmenbedingungen, die 
aufgrund ihrer Unklarheit und Komple-
xität eines der größten Markthemmnisse 
darstellen.4) Denn wenn Verbraucher:in-
nen ihr System rechtskonform in Betrieb 
nehmen wollen, müssen sie eine Reihe an 
Formalien und technischen Regelungen 
beachten (Übersicht 1).5) 

Dass die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen so komplex sind, hat auch 

strukturelle Gründe. Zum einen sind die 
rechtlichen Regelungen oft nicht pass-
genau für diese kleinsten Geräte und 
damit unnötig komplex. Bis vor ein paar 
Jahren waren Steckersolarsysteme noch 
wenig bekannt, und sie laufen rechtlich 
daher bis heute unter der groben Katego-
rie der PV-Anlage. Entsprechend müssen 
Nutzer:innen von Steckersolargeräten 
bei der vorgeschriebenen Anmeldung 
im Marktstammdatenregister das glei-
che, komplexe Formular ausfüllen wie 
zum Beispiel größere Aufdach-PV-An-

lagen. Während bei den letzteren meist 
Expert:innen wie die Installateur:innen 
die Anmeldung übernehmen, sind es bei 
Steckersolarsystemen die Nutzer:innen 
selbst, die sich damit aber schnell über-
fordert fühlen. 

Auf der anderen Seite werden man-
che für Steckersolar geltenden Rege-
lungen nur schwach durchgesetzt. So 
wird beispielsweise die Meldepflicht bei 
der Bundesnetzagentur kaum kontrol-
liert. Obwohl bei der Nicht-Anmeldung 
im Marktstammdatenregister eigentlich 
ein Bußgeld anfällt, ist der DGS selbst 
bei großen PV-Anlagen kein einziger 
Fall bekannt, in dem ein solches auch 
verhängt wurde.6) Es überrascht daher 
auch nicht, dass offenbar nur ein Bruch-
teil der Steckersolar-Betreiber:innen der 
Meldepflicht Folge leistet. So wurden im 
Marktstammdatenregister von den ver-
mutlich installierten 100.000 bis 200.000 
Steckersolarsystemen nur knapp 40.000 
als PV-Anlagen mit einer Bruttoleistung 
unter 1,5 kW gemeldet.7) 

Auch die 70-Prozent-Regel, die min-
destens für die Steckersolarsysteme gilt, 
die als EEG-Anlagen gefördert laufen, 
wahrscheinlich aber auch für alle ande-
ren Steckersolarsysteme,8) wird offenbar 
in der Praxis kaum durchgesetzt. Der 
Sanktionsmechanismus des EEG basiert 
auf dem Entzug von Förderungen und 
kann nicht stark wirken, weil bei Stecker-

Bild 2: Technische Konfigurationen von Steckersolarsystemen
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Risikoabsicherung für Ihre Photovoltaikanlage.

Sprechen Sie mit uns!

R+V Allgemeine Versicherung AG 
AgrarKompetenzCenter
Raiff eisenplatz 1, 65189 Wiesbaden
E-Mail: AgrarKompetenzCenter@ruv.de
Tel.: 0611 533-98751

energiepolice.ruv.de

R+VWies-21.022 Sonnenergie_Energiepolice_210x140_V1.indd   1R+VWies-21.022 Sonnenergie_Energiepolice_210x140_V1.indd   1 03.02.21   09:5003.02.21   09:50

 
 

Persönliches Exemplar: Weitergabe nicht gestattet, Inhalte unterliegen dem Schutz des deutschen Urheberrechts 
© Copyright Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V.



28
   4|2021   DeZeMBer-FeBrUAr

solar häufig keine Vergütung in Anspruch 
genommen wird. Interessanterweise wird 
die Einhaltung der 70-Prozent-Regel in 
der Praxis auch nur selten von Netzbe-
treibern gefordert. Äußerst wichtig ist 
es den meisten Netzbetreibern jedoch, 
dass potenziell rückwärts laufende Fer-
raris-Zähler ausgetauscht werden. Doch 
auch hier herrscht eine geringe Durchset-
zungskraft, da ein Verstoß im konkreten 
Fall als nicht nachweisbar gilt. 

Eine weitere Ursache für komple-
xe oder unpassende Regelungen liegt 
darin, dass Steckersolarsystem man-
chen neuen Sachverhalt aufwerfen, der 
schlicht noch nicht eindeutig geregelt 
ist. Das populärste Beispiel für eine sol-
che rechtliche Grauzone ist wohl die 
Uneinigkeit über die rechtliche Kon-
formität des Schuko-Steckers. Stecker-
solarsysteme können den produzierten 
Strom eigentlich auch mit Schuko-Ste-
ckern (Typ F), also über eine handelsüb-
liche Steckdose in den Haushaltsstrom-
kreis einspeisen. Normenkonform gelten 
aber bislang nur Steckersolarsysteme mit 
dem Wieland-Stecker. So sieht es die 
Mehrheit der Netzbetreiber und auch 
der VDE als normsetzende Institution. 
Die Interessenvertreter der Steckerso-
larsysteme setzen dem entgegen, dass 
der Wieland-Stecker in der Norm DIN 
VDE 0100-551 in der Tat explizit, aber 
zugleich nur beispielhaft genannt wird. 
Dies bedeute also nicht, dass der Schu-
ko-Stecker nicht normenkonform sei.9) 
Dass viele Netzbetreiber bis heute Wie-
land-Stecker fordern, obwohl Schuko-
Stecker viel praktischer für Nutzer:innen 

sind, ist einer der großen Konfliktpunkte 
zwischen Netzbetreibern und Interessen-
verbänden. 

Welche Nennleistung ist gemeint?
Unsicherheit entsteht aber auch da-

durch, dass die bestehende Rechtslage 
in der Praxis nicht immer korrekt ver-
standen wird. Beispielsweise gelten laut 
DIN VDE 0100-551 Steckersolarsysteme 
mit maximal 600 Watt Wechselrichter-
Nennleistung als normenkonform. Dieser 
Grenzwert wird jedoch oft fälschlicher-
weise auf die Modulleistung statt auf den 
Wechselrichter bezogen. 

Welche Regelungen sollten 
vereinfacht werden?

Darüber hinaus gibt es eine Reihe wei-
terer Themen mit Klärungs- und Verein-
fachungsbedarf (Übersicht 2).10) Ausge-
hend von der Fragestellung, was poten-
zielle Nutzer:innen abhält sich für Ste-
ckersolar zu entscheiden, kann vermutet 
werden, dass viele sich von der unklaren 
Regelungslage abgeschreckt fühlen. An-
dere wiederum versuchen gar nicht erst, 
Steckersolarsysteme rechtskonform zu 
betreiben. 

Ausblick für 2022
Die weltweit erste Produktnorm für 

Steckersolar, die im Jahr 2022 in Deutsch-
land in Kraft treten soll, ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung einer größeren recht-
lichen Klarheit und vor allem hin zu bes-
ser auf die kleinen Systeme passenden 
Regelungen. Doch auch technologische 
Innovationen haben das Potenzial, Ste-
ckersolar für potenzielle Nutzer:innen 
attraktiver zu machen. So möchte das 
im Projekt „PV.Plug-in Tools“ derzeit 
in Entwicklung befindliche Tool „ready-
2plugin“ über die automatische Gewähr-
leistung der Nulleinspeisung die Verein-
fachung der rechtskonformen Nutzung 
erleichtern. 
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 � Gültigkeit des EEG für Steckersolar

 � Uneinige Handhabung der 
600 Watt – Grenze 

 � Meldepflicht Marktstammdaten-
register – ist Steckersolar ortsfest?

 � Konsequenzen bei einem rück-
wärts-laufenden Zähler

 � Notwendigkeit eines Zwei-
richtungszählers

 � Bringt eine Null-Einspeisung 
rechtliche Erleichterungen? 

 � Rechtliche Definition: 
Gerät vs. Anlage

 � Rechtliche Relevanz 
der VDE-Normen

 � Sicherheit und Normenkonfor-
mität des Schuko-Stecker 

 � Bagatellgrenze im EU-Netzkodex

Übersicht 2: 
Unklarheiten in den rechtlichen 

Rahmenbedingungen von 
Steckersolar
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